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@ Drehschlagbohrer fiir ein von Hand fiihrbares Bohrgerét.

@ In zylindrischen Aufashmebohrungen des Bohr-
kopfes (10) sind wenigstens zwei Harimetallstifie
(11') verankert, die Uiber die benachbarte Mantelfla-
che (10a) des Bohrkopfes (10) radial vorstehen. Die
Hartmetallstifte (11') weisen ein polygonales Quer-
schnittsprofil auf. Sie sind an der inneren Mantelfla-
che ihrer Aufnahmebohrung (12) mittels ihrer L&ngs-
kanten (11a) zentriert. Dadurch wird der Drehwider-
stand, den der Bohrer bei der Bohrarbeit zu Uiberwin- 10a
den hat, verringeri. Zugleich ist ein gesteigerter
Bohrfortschritt zu verzeichnen. Andererseits ist auch
die Gefahr eines Bruches der Harimetalistifte (11')
im Gefolge der rhyimischen axialen Schldge verrin-
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Die Erfindung bezieht sich auf einen Bohrer
entsprechend dem Oberbegriff des Patentanspru-
ches 1. -

Bei den iblichen Bohrern dieser Art (DE-OSen
354 355; 24 23 511; 24 23 530; 25 28 003) sind
Hartmetalistiffe mit rundem Querschnitisprofil in
entsprechenden stirnseitigen Aufnahmebohrungen
des Bohrkopfes eingeldtet. Die peripheren Hartme-
tallstifte sind bei neuen Bohrern vollstdndig inner-
halb der axialen Projektion des Bohrers angeordnet
oder stehen dank einer zur Bohrachse geneigten
Einbettung mit threm stirnseitigen Teil geringfligig
Uber die Mantelfliche des Bohrkopfes hervor. Je-
denfalls besteht das Bestreben, die peripheren
Hartmetallstifte mdglichst dicht am AuBenumfang
des Bohrkopfes anzubringen bzw. so zu verankern,
daf sie die benachbarte Manteifiiche des Bohrkop-
fes wenigstens geringfligig Uberragen, ohne daB
ihre Verankerung ernstlich gefdhrdet wire. Die Er-
fahrung hat gezeigt, daP Verankerung und Abstui-
zung der peripheren Hartmetallstifte in ihren Auf-
nahmebohrungen mit zunehmendem Verschleis,
d.h. bei zunehmender Abtragung von Bohrkopfma-
terial im Bereich der Manteliliche des Bohrkopfes
wesentlich geschwécht werden, so daB es im Ex-
tremfall sogar zu einem Bruch dieser Hartmetallstif-
te kommen kann.

Im Ubrigen haben Untersuchungen gezeigt, daB
bei einer zur Bohrerachse paralielen und mdglichst
peripheren Anordnung der Hartmetallstifte beim
Bohren ein erhdhter Drehwiderstand aufiritt, insbe-
sondere, wenn solche peripheren Harimetallstifte
durch grdBeren VerschieiB am AuBenumfang des
Bohrkopfes entlang ihrer duBeren Mantellinie frei-
gelegt sind. Dieser unerwiinschie Effekt hangt ver-
mutlich mit einer Verkeilung von Bohrmehl in den
keilfdrnigen HohlrAumen zusammen, die bei einem
benutzten Bohrer im Bereich der peripheren Hart-
metallstifte auftreten.

Andererseits kann bei einer extrem schrégen
Einbettung der peripheren Hartmetallstifte und ent-
sprechendem Abrieb an der benachbarten Maniel-
flache des Bohrkopfes die Belastung durch das
rhythmische axiale Schlagen so stark werden, daf
es ebenfalls zum Bruch kommen kann.

Es hat sich nun Uberraschenderweise gezeigt,
daB die aufgefiihrten Nachteile herk&mmlicher
Bohrer weitgehend entfallen und sogar ein erheb-
lich gesteigerter Bohriortschritt zu verzeichnen ist,
wenn der Bohrer entsprechend den Merkmalen des
Patentanspruches 1 ausgestaltet ist.

Bei einer solchen Ausbildung ist die Aufnahme-
bohrung flir die Mehrkantstifte so ausgeflihrt, daB
diese fast passend in die Bohrer, also zentrierend
eingesetzt werden k&nnen. Das vor dem Einflihren
des Hartmetallstiftes eingebrachte Lot verteilt sich
beim Erhitzen und Einflihren des Harimetallstiftes
in den Ra4umen zwischen der inneren Mantelfldche
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der Aufnahmebohrung und den ebenen Umfangs-
flichen des polygonaien Harimetallstiftes. Dadurch
ergibt sich eine wesentlich bessere Verankerung im
Vergleich zur analogen Verankerung von Hartme-
tallstiften mit rundem Querschnitisprofil, die beim
Einflhren in die zugehdrige Aufnahmebohrung
nicht exakt zentrierbar sind. Aufgrund dieser Vor-
aussetzungen kdnnen die peripheren Hartmetallstif-
te in die peripheren Aufnahmebohrungen so einge-
setzt werden, daB sie entlang einer duBeren Lings-
kante bereits vor Benutzung des Bohrers (also
ohne Berlicksichtigung des zu erwarienden Ver-
schleifies) die benachbarte Mantelfliche des Bohr-
kopfes radial Uberragen. Dabei k&nnen die periphe-
ren Hartmetallstifie parallel zur Bohrachse oder mit
einer Neigung von vorzugsweise 3° eingesetzt
werden. Es hat sich gezeigt, daB bei einer solchen
Anordnung und Gestaltung der Hartmetalistifte die
MaBhaltigkeit des Bohrers im Bereich des Bohrkop-
fes Uber einen l&ngeren Zeitraum hinweg grdBer ist
als bei herk8mmlichen Bohrern. Auch die Bohrun-
gen als solche sind maBhaltiger. Sie weisen eine
exakie Rundung auf. Das Freilegen der #uBeren
Hartmetallstifte wird verhindert, da die Mantelfliche
des Bohrkopfes durch die Uiberstehende Langskan-
te der Hartmetallstifite vor Verschieif geschiitzt ist.
SchiieBlich haben Versuche ergeben, daB der Bohr-
fortschritt gegeniiber herkdmmlichen Bohrern mit
Hartmetalistifien runden Querschnitisprofils bis zu
etwa 10% hdher sein kann. Die ErhShung des
Bohrfortschritts gegeniiber diesen herk&mmilichen
Bohrern steigert sich mit zunehmender Abnlitzung
des Bohrers.

Schliellich ist es mdglich, die Stifte im einge-
I6teten Zustand stirnseitig nachzuscharfen.

Nachstehend wird die Erfindung anhand der
Zeichnung an mehreren Ausflihrungsbeispielen er-
lautert.

Es zeigen: .

Fig. 1 und 2 den Bohrer beim Bohren in
einer Betonwand in Seitenansicht und Draufsicht,

Fig. 3,4,5,6 Varianten eines Bohrers in einer
Darstellung gem#B den Fign. 1.2,

Fig. 7 einen Ausschnitt aus einem vergrdfert
dargestellien Bohrer in Draufsicht,

Fig. 8,9 einen Hartmetallstift aus den Ausfiih-
rungsbeispielen gemiB den Figuren 1-7 in Seiten-
ansicht und Draufsicht,

Fig. 10, 11 den koaxialen Hartmetallstift in
einer Darstellung entsprechend den Fign. 8,9 und

Fig. 12 den koaxialen Harimetallstift gem3B
Fig. 10 in einer um 90" gedrehten Position.

Der im folgenden als 'Bohrer’ bezeichnete
Drehschlagbohrer ist zum drehschlagenden Bohren
in Beton, Gestein und dergleichen mittels eines von
Hand fUhrbaren elekiropneumatischen Bohrgerdtes
bestimmt und geeignet. Der Bohrkopf 10 aus Stahl
weist wenigstens in diametralen Bereichen seines
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AuBenumfanges etwa zylindrisphe Mantelflédchen
10a auf. Hartmetalistiite 11,11 sind mit axialen
Abschnitten gleichen Durchmessers in zylindri-

schen Aufnahmebohrungen 12 (Fig. 7) des Bohr- -

kopfes 10 verankert. Sie sind in derartiger Anord-
nung in den Aufnahmebohrungen aufgenommen
und eingeldtet, daB wenigsiens zwei periphere
Hartmetallstifte 11" {iber die benachbarte Mantelfl3-
che 10a des Bohrkopfes Uiber ihre gesamte Linge
radial vorstehen. Die Hartmetallstifte 11,11 weisen
ein polygonales Querschnittsprofil auf. Sie sind je
an der inneren Mantelfliche ihrer Aufnahmeboh-
rung 12 mittels ihrer Langskanten 11a zentriert. In
sdmtlichen Ausflihrungsbeispielen stehen die peri-
pheren Hartmetallstifte 11" derart Uber ihre ge-
samte Linge Uber die benachbarte Mantelfliche
10a des Bohrkopfes radial vor, daB sie entlang ihrer
auBeren Langskante 11a auBerhalb der axialen Pro-
jektion des Drehschlagbohrers liegen. In den kon-
kreten Ausflihrungsbeispielen schiieBen die peri-
pheren Harimetallstifte 11" sinen Winkel Alpha zur
Bohrerachse a-a, der etwa 3~ betrégt.

In den Ausflihrungsbeispielen der Figuren 1-7
sind die Stirnseiten der Hartmetallstifte 11,11
durch zwei einen Winkel von ca. 90° zueinander
einschlieBenden Flachen gebildet, die in einer zur
Stiftachse b-b senkrecht und zur Bohrerachse a-a
radial verlaufenden Schneide aneinandergrenzen.
In den zeichnerisch dargestellten Ausfiihrungsbei-
spielen entspricht das Querschnittsprofil der in den
Aufnahmebohrungen 12 aufgenommenen axialen
Abschnitte der Harimetallstifte 11, 11" einem regel-
maBigen Achteck. Der im Bohrkopf in einer stirn-
seitigen Anformung 10b eingebetiete und zeniral
angeordnete Hartmetallstift 11 ist groBer als die
Uibrigen peripheren bzw. nicht zentralen Hartmetall-
stifte. Der koaxiale Hartmetallstift 11 ist so angeord-
net, das er die Ubrigen Hartmetalistifte 11 in axia-
ler Richtung Uberragt. Die Stirnseite dieses zur
Bohrerachse a-a koaxialen Harimetallstifies 11 ist
durch vier Flichen von gleichem GrundriB gebildet.
Diese vier Fidchen grenzen unter Bildung von vier
Schneiden 11¢” aneinander. Die Schneiden verlau-
fen entlang von Radialen Y, X (Fig. 11). Zwei
Schneiden 11¢” verlaufen entlang einer ersten Ra-
dialen Y und schlieBen einen Winkel von 90° zu-
einander ein. Zwei weitere Schneiden 11c” verlau-
fen entlang einer zweiten, zur ersten senkrecht
stehenden Radialen X und schlieBen einen Winkel
von 135° zueinander ein. In allen Aus,fﬁhru’r)gsbei-
spielen liegen die Schneiden 11c; 11c; 1ic je *in
siner Ebene. Alle Hartmetallstifte 11, 11 des Bohr-
kopfes 10 weisen ein Querschnittsprofil auf, das
einem regelm&igen Achteck entspricht. Alle peri-
pheren Hartmetallstifte 11" weisen gleiche Grofe
auf. Der als Zentrierorgan beim Bohren dienende

* mit zwei L#ngskanten
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zentrale Hartmetallstift 11 ist gréBer als ein zwi-
schen dem zentralen Hartmetallstift 11 und einem
peripheren Hartmetallstift 11 eingebetteter Harime-
tallstift 11", der so groB wie der periphere Hartme-
tallstitt 11" oder auch etwas kisiner ausgebildet
sein kann.

Das Ausflihrungsbeispiel gem&B den Fign. 3
und 4 unterscheidet sich vom Ausflihrungsbeispiel
gemiB den Fign. 1 und 2 im wesentlichen dadurch,
daB der Schaft 10a mit einer das Bohrklein aus
dem Bohrloch férdernden Fdrderwendel versehen
ist. Das Ausfihrungsbeispiel der Fign. 5 und 6
unterscheidet sich vom Ausfuhrungsbeispiel der
Fign. 3, 4 im wesentlichen dadurch, daB lediglich
zwei periphere Hartmetallstifte 11" und im Ubrigen
eine Hartmetallplatte 14 vorgesehen ist, welche
senkrecht zu einer Ebene c-c steht, in welcher die
peripheren Hartmetallstifte 11 liegen.

Anspriiche

1. Bohrer (Drehschiagbohrer) zum drehschia-
genden Bohren in Beton, Gestein und dergleichen
flir ein von Hand flihrbares elektropneumatisches
Bohrgerét mit einem mit Hartmetallstiften (11) be-
stlickten Bohrkopf (10) aus Stahl, der wenigstens in
diametralen Bereichen seines Aufienumfanges etwa
zylindrische Mantelfiichen (10a) aufweist, welche
Hartmetallstifte (11) mit axialen Abschnitten glei-
chen Durchmessers in zylindrischen Aufnahmeboh-
rungen (12) des Bohrkopfes (10) in derartiger An-
ordnung aufgenommen ’
sind, daB wenigstens zwei Harimetallstifte
(periphere Hartmetallstifte 11') tiber die benachbar-
te Mantelfiiche (10a) des Bohrkopfes (10) radial
vorstehen,
dadurch gekennzeichnet, daB periphere Hartmetall-
stifte (11') des Bohrkopfes (10) ein polygonales
Querschnittsprofil aufweisen und an der inneren
Mantelflache der Aufnahmebohrung (12) mittels ih-
rer Langskanten (11a) zentriert sind.

2. Drehschlagbohrer nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB periphere Hartmetalistifte (11')
derart Uber ihre gesamte Linge Uber die benach-
barte Mantelfliche (10a) des Bohrkopfes (10) radial
vorstehen, daB wenigstens eine ihrer L&ngskanten
(11a) auBerhalb der axialen Projektion des Dreh-
schlagbohrers liegt.

3. Bohrer nach Anspruch 1 oder 2, dadurc,h
gekennzeichnet, daB periphere Hartmetallstifte (11 )
einen Winkel Alpha zur Bohrerachse (a-a) ein-
schliefen, der kleiner als 6 Grad ist.

4. Bohrer nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die Stirnseiten der
peripheren Harimetallstifte (11') durch zwei einen
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Winkel von ca. 90° zueinander einschlieBenden
Flachen gebildet sind, die in einer zur Stiftachse
(b-b) senkrecht und zur Bohrerachse (a-a) radial
verlaufenden Schneide (11c) aneinandergrenzen.

5. Bohrer nach einem der vorhergehenden An- 5
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daf das Quer-
schnittsprofil der in den Aufnahmebohrungen (12)
aufgenommenen axialen Abschnitte der Harimetall-
stifte (11;11') einem regelmdpigen Achteck ent-
spricht. 10

6. Bohrer nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die Stirnseite eines
zur Bohrerachse (a-a) koaxialen Harimetallstifies
(11) des Bohrkopfes (10} durch vier Flichen von
gleichem Grundrif gebildet ist, welcher unter Bil- 15
dung von vier Schneiden aneinandergrenzen, von
welchen zwei Schneiden (11c') entlang einer ersten
Radialen (y) verlaufen und einen Winkel von 90°
zueinander einschlieBen und von welchen zwei wei-
fere (11c") entlang einer zweiten Radialen (x) ver- 20
laufen und einen Winkel von etwa 135° zueinander
einschlieBen (Fig. 10-12).

7. Bohrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, gekennzeichnet durch einen koaxial zur
Bohrerachse (a-a) angeordneten Hartmetallstift 25

(11), der die Ubrigen Hartmetallstifte (11') in axialer
) Richtung Uberragt.

8. Bohrer nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daf die.Schneiden (11c) je mit zwei be-
nachbarten Langskanten (11b') in einer Ebene lie- 30
gen.

9. Bohrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB alle Hartme-
tallstifte (11,11') des Bohrkopfes (10) ein Quer-
schnittsprofil aufweisen, das einem regelméBigen 35
Achteck entspricht, wobei alle peripheren Hartme-
tallstifte (11') gleiche Grife aufweisen.

40

45

50

&6



EP 0 402 624 A2

QUK

~~

10a




EP 0 402 624 A2




EP 0 402 624 A2

10a

10a



EP 0 402 624 A2

Fig.7




EP 0 402 624 A2

b
‘ <Hc
4/ N
Fig.8 — 11a
—~—11
%3’<
b Ni14q
Ma
Fig. 9
11

17c



EP 0 402 624 A2

Fig. 10 Fig. 12
11c" e

=
11d 11d
i 77‘.”

[/

y
|

11c!

¢’
Y
Fig.11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

